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Hallo, ist hier niemand zu Hause?

Eine neue Studie enthüllt: Bremen-Nord stirbt aus, keiner will dort mehr wohnen. Hunderte Häuser stehen schon leer

BILD Bremen 28.08.2009 - 00:13 UHR, von R. MÖLLER; Fotos: Sandra Beckefeldt

Unheimliche Stille liegt über der Gegend. In verwarlosten Gärten stehen heruntergekommene Häuser. Fenster sind zugemauert, Scheiben eingeschlagen, Wohnungstüren verbarrikadiert. Bremen-Nord, ein Stadtteil stirbt aus.
Ein Gutachten des renommierten Gewos-Instituts in Hamburg enthüllt: Während im Land Bremen die Bevölkerungszahl stetig wächst, geht sie in den Stadtteilen Blumenthal und Lüssum immer weiter zurück. In Bremen-Nord will keiner mehr wohnen.

Ein Sprecher: „Aktuell leben in Bremen 548.000 Menschen, Tendenz leicht steigend. Nur in Bremen-Nord erwarten wir bis zum Jahr 2020 einen Bevölkerungs-Rückgang um weitere fünf Prozent.“

Auch Deniz (21) aus Rönnebeck fühlt sich dort nicht mehr wohl. „Das wird hier alles immer weniger. Zum Shoppen und für Kultur gehen meine Freunde und ich immer in die Bremer Innenstadt. Hier ist nichts los, es gibt ja nicht mal genügend Ausbildungsplätze.“
Das ist genau der Grund, warum immer weniger Menschen im Norden unserer schönen Stadt leben wollen. Olaf Orb von der Handelskammer: „Die Zahl der sozialversicherungspflichtigen Arbeitsplätze liegt gerade mal bei 16 Prozent. Es gibt kaum Arbeit im Norden.“

Auch Carolin Kurzmann (28) aus Blumenthal will weg. Die Studentin: „Ich wohne hier nur, weil die Mieten günstig sind. Wenn ich später mehr verdiene, ziehen mein Freund und ich sofort weg.“

Die Handelskammer veranstaltet nächste Woche Donnerstag (3. September) eine Podiumsdiskussion in Vegesack („Strandlust“ ab 18 Uhr) zu diesem Thema. Experten aus Politik, Wirtschaft und Stadtplanung suchen dann nach einer Lösung.

Ein Anblick wie nach dem Krieg. Ein seit langem
Die Fenster zugemauert, Scheiben verlassenes Haus




eingeschlagen, vergammelte Fassade eines

 der vielen leeren Häuser
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Schienen ins Nirgendwo. Hier arbeitet schon lange      Nur die Gardinen hängen noch, aber
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niemand mehr                                                                das Haus ist leer
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Ein verwaistes Geschäft gammelt langsam vor sich hin
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Blutet Bremen-Nord aus? 
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Veranstalter: Handelskammer Bremen mit Kooperation Wirtschaftsrat Bremen Nord e. V. 
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Die aktuelle Wohnungsbaustudie des GEWOS-Instituts liefert wichtige Grundlagen für die zukünftige Stadtentwicklungspolitik, indem sie die mögliche Nachfrage den vorhandenen Wohnangeboten nach Standort, Qualität, Wohntyp, Größenordnung und Flächenverfügbarkeit gegenüberstellt. Eine der Kernaussagen für Bremen-Nord lautet, dass bis zum Jahr 2020 mit einem weiteren Bevölkerungsrückgang um 5 % auf dann 91.500 Einwohner zu rechnen ist.
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Gleichzeitig nimmt auch die Zahl der Haushalte ab, was zu einem deutlichen Angebotsüberhang auf dem Wohnungsmarkt führen wird. Dies belastet nicht nur Miet-preisniveau und Immobilienwerte, sondern führt auch zu Leerständen und Verödung von Straßenzügen und Quartieren.
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Lässt sich die GEWOS-Studie so pauschal über Bremen-Nord legen? Reichen Abriss, Zusammenlegung und Umnutzung als Antwort auf diese Entwicklung aus? Mit welchen Konzepten kann das Wohnen in Bremen-Nord attraktiv bleiben und den Bevölkerungsprognosen getrotzt werden?
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Die Handelskammer Bremen und der Wirtschaftsrat laden zu einer Diskussion über die Erfordernisse zukünftiger Stadtentwicklungspolitik für Bremen-Nord ein. 
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Strandlust Vegesack (Kleine Veranda), Rohrstraße 11, 28757 Bremen, Beginn: 18.00 Uhr
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